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(54) Modulare Gepäckablage

(57) Es wird eine Gepäckablage für Schienenfahr-
zeuge bereitgestellt, die schnell, einfach und somit ko-
stengünstig bei Fahrzeugtypen mit unterschiedlicher
Wagengeometrie eingesetzt werden kann. Die Gepäck-
ablage (1) weist in Längsrichtung hintereinander ange-
ordnete Ablageteile (2) zur Aufnahme von Gepäckstük-
ken auf. Jedes Ablageteil (2) ist an einer Befestigungs-
seite (5) mit dem Schienenfahrzeug (6) verbindbar und
bildet an einer von der Befestigungsseite (5) abgewand-

ten Vorderseite (8) wenigstens ein Aufnahmelager (10)
aus. Spanneinrichtungen (3) sind mit ihrem Spannende
(12) drehbar in dem oder in einem der Aufnahmelager
(10) angeordnet und an ihrem von dem Spannende (12)
abgewandten Befestigungsende (16) an dem Schienen-
fahrzeug (6) befestigt. Der Winkel zwischen Ablageteil
(2) und der jeweiligen Spanneinrichtung (3) kann daher
variiert werden. Eine einfache Längenanpassung der
Spanneinrichtung (3) ermöglicht daher die Montage in
beliebigen Wagenkästen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Gepäckablage für
Schienenfahrzeuge.
[0002] Aus der Praxis sind Gepäckablagen bekannt,
die an die Ausgestaltung des Wagenkastens eines
Schienenfahrzeugs, in dem die jeweilige Gepäckablage
montiert ist, individuell angepasst sind. Dabei weisen die
Gepäckablagen in der Regel eine sich in einer Längs-
richtung erstreckende Ablage auf, die über Haltebügel
an der Seitenwand oder aber der Deckenwand befestigt
wird. Jeder Haltebügel ist daher in der Regel unter Be-
rücksichtigung der Geometrie des Wagenkastens ent-
worfen worden. Bei im Wesentlichen rechteckigen Wa-
genkästen weist der Haltebügel entsprechende Befesti-
gungskanten auf und sorgt so für einen Halt der horizon-
talen Ablage an dem Wagenkasten. Insbesondere bei
Hochgeschwindigkeitszügen sind die Wagenkästen je-
doch beim Übergang von der Seitenwand und den Dek-
kenbereich bogenförmig ausgebildet, so dass der Luft-
widerstand des Schienenfahrzeugs verringert ist. Diese
bogenförmige Geometrie muss bei bisherigen Gepäck-
ablagen bereits bei deren Entwurf berücksichtigt werden.
Aus diesem Grunde bleibt die Verwendung einer Ge-
päckablage auf eine bei der Entwicklung der Ablage vor-
gegebene Wagenkastengeometrie beschränkt. Eine ein-
fache Übertragbarkeit auf einen anderen Fahrzeugquer-
schnitt mit horizontal und vertikal zur ursprünglichen La-
ge versetzten Befestigungsebenen ist nicht möglich. In
solchen Fällen ist daher in der Regel eine neue Konstruk-
tion der Gepäckablage oder zumindest eine Anpasskon-
struktion erforderlich. Dies wird auch sogar noch er-
schwert, wenn Gepäckablagen Zusatzmodule, wie bei-
spielsweise Leseleuchten, Bildschirme, Lautsprecher
und Kabelführungskanäle aufweisen.
[0003] Aufgabe der Erfindung ist es daher, eine Ge-
päckablage bereitzustellen, die auf einfache Art und Wei-
se an unterschiedliche Wagenkastengeometrien an-
passbar ist.
[0004] Die Erfindung löst diese Aufgabe durch eine
Gepäckablage für ein Schienenfahrzeug mit in Längs-
richtung hintereinander angeordneten Ablageteilen zur
Aufnahme von Gepäckstücken, wobei jedes Ablageteil
an einer Befestigungsseite mit dem Schienenfahrzeug
verbindbar ist und an einer von der Befestigungsseite
abgewandten Vorderseite wenigstens ein Aufnahmela-
ger ausbildet, und Spanneinrichtungen, die mit einem
Spannende drehbar in dem oder in einem der Aufnah-
melager angeordnet und an einem von dem Spannende
abgewandten Befestigungsende an dem Schienenfahr-
zeug befestigbar sind.
[0005] Die erfindungsgemäße Gepäckablage ist aus
Ablageteilen zusammengesetzt, die nach erfolgter Mon-
tage in einem Wagenkasten des Schienenfahrzeugs sich
auf einer gemeinsamen Ablagehöhe hintereinander er-
strecken. Dabei stoßen die Ablageteile stirnseitig anein-
ander an. Jedes Ablageteil weist eine Befestigungsseite
mit Befestigungsmitteln auf, die eine Montage des Abla-

geteils an der Innenseite des Wagenkastens ermögli-
chen. An seiner der Befestigungsseite gegenüber liegen-
den Vorderseite ist jedes Ablageteil an dem Wagenka-
sten verspannt. Zum Verspannen der Vorderseite bildet
das Ablageteil ein Aufnahmelager aus, in dem ein Ende
einer Spanneinrichtung drehbar gelagert ist. Durch diese
drehbare Lagerung kann der zwischen der Spanneinrich-
tung und dem Ablageteil bezüglich des Aufnahmelagers
ausgebildete Winkel variiert werden. Durch diese dreh-
bare Lagerung ist es daher möglich, die Spanneinrich-
tung an unterschiedliche Wagenkastengeometrien an-
zupassen. Lediglich die Länge der Spanneinrichtung
muss noch individuell entsprechend der jeweils vorge-
sehenen Wagenkastengeometrie angepasst werden.
[0006] Erfindungsgemäß ist somit eine Gepäckablage
bereitgestellt, die schnell, einfach und somit kostengün-
stig bei verschiedenen Fahrzeugtypen mit unterschied-
licher Wagenkastengeometrie eingesetzt werden kann.
[0007] Gemäß einer zweckmäßigen Weiterentwick-
lung weist die Spanneinrichtung eine sich zwischen dem
Spannende und dem Befestigungsende erstreckende
Verbindungseinheit auf, die teleskopartig verlängerbar
ist. Gemäß dieser bevorzugten Weiterentwicklung der
Erfindung ist es noch nicht einmal mehr nötig, die Span-
neinrichtung hinsichtlich ihrer Länge auf die Wagenka-
stengeometrie anzupassen. Vielmehr kann die so wei-
terentwickelte erfindungsgemäße Gepäckablage voll-
ständig unabhängig von einem Wagenkasten hergestellt
und anschließend in beliebigen Wagenkästen montiert
werden. Dies ermöglicht die winkelvariable Verbindung
zwischen Spanneinrichtung und Ablageteil einerseits
und die gleichzeitige variable Länge der Spanneinheit.
[0008] Zweckmäßigerweise weist das Spannende ei-
nen Lagerzapfen auf, wobei das Aufnahmelager zumin-
dest abschnittsweise formkomplementär zum Lagerzap-
fen ausgebildet ist, so dass eine formschlüssige drehba-
re Verbindung bereitgestellt ist. Der Lagerzapfen ist ge-
mäß dieser Ausgestaltung vom Rest der Spanneinrich-
tung lösbar und kann nach dem Einschieben in das Auf-
nahmelager mit der restlichen Spanneinrichtung verbun-
den werden.
[0009] Gemäß einer diesbezüglich zweckmäßigen
Weiterentwicklung ist an der Vorderseite des Ablageteils
ein Hohlprofil ausgebildet, das ein zum Lagerzapfen
formkomplementäres Gegenlager über die gesamte
Länge des Ablageteils hinweg ausbildet. Gemäß dieser
vorteilhaften Weiterentwicklung kann jedes Ablageteil
beispielsweise durch Sägen oder dergleichen einfach
verkürzt und so an die individuellen Erfordernisse hin-
sichtlich der Längserstreckung des Schienenfahrzeugs
angepasst werden.
[0010] Zweckmäßigerweise weist das Befestigungs-
ende eine Wagenkastenhalterung auf, mit der die Ver-
bindungseinheit schwenkbar verbunden ist. Mit dieser
zweckmäßigen Weiterentwicklung wird zum einen die
Montage des Befestigungsendes an den Wagenkasten
erleichtert, wobei gleichzeitig für eine möglichst gleich-
mäßige Einleitung der Zugkraft von der Wagenkasten-
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halterung in die Verbindungseinheit gesorgt ist. Die
schwenkbare Verbindung kann beispielsweise durch ei-
ne Kugelkappe realisiert werden, die in einen Aufnahme-
schlitz eines Greifabschnittes der Wagenhalterung ein-
greift und so für eine formschlüssige Verbindung zwi-
schen Verbindungseinheit und Wagenkastenhalterung
sorgt, die auf Zug beanspruchbar ist und dabei ver-
schwenkt werden kann. Darüber hinaus sind jedoch im
Rahmen der Erfindung jedoch auch abweichende
schwenkbare Verbindungen, wie beispielsweise Schar-
niere oder dergleichen, einsetzbar.
[0011] Gemäß einer bevorzugten Ausgestaltung ist
das Ablageteil im Bereich seiner Befestigungsseite mit
einem Stützprofil verbunden, wobei sich das Stützprofil
ebenfalls mit dem Wagenkasten verbindbar ist. Das
Stützprofil erstreckt sich im befestigten Zustand unter-
halb des Ablageteils und sorgt für einen verbesserten
Halt des Ablageteils am Wagenkasten.
[0012] Zweckmäßigerweise sind sowohl Ablageteil als
auch Stützprofil als Durchlaufträger ausgebildet. Mit an-
deren Worten weist jedes Ablageteil über seine Längs-
erstreckung die gleiche Geometrie auf. Dies gilt entspre-
chend für das Stützprofil. Ablageteil und Stützprofil kön-
nen somit verkürzt und die verkürzten Ablageteile und
Stützprofile wieder hintereinander angeordnet werden,
so dass auf diese Weise eine zweckmäßige Längsan-
passung der erfindungsgemäßen Gepäckablage ermög-
licht ist.
[0013] Vorteilhafterweise ist jedes Ablageteil mit ei-
nem zugeordneten Stützprofil über eine Nutfederprofilie-
rung miteinander verbunden. Die Nut-Feder-Profilierung
ermöglicht eine gleichmäßige formschlüssige Verbin-
dung über die gesamte Längserstreckung von Stützprofil
und Ablage.
[0014] Abweichend hiervon kann jedes Ablageteil mit
dem zugeordneten Stützprofil auch auf andere Art und
Weise verklemmt sein. Wesentlich ist, dass Stützprofil
und Ablageteil über eine formschlüssige Verbindung mit-
einander befestigbar sind. Dies erleichtert die Montage
von der erfindungsgemäßen Gepäckablage. Gemäß ei-
ner bevorzugten Ausgestaltung bildet jedes Stützprofil
mit dem zugeordneten Ablageteil einen umfänglich ge-
schlossenen Kabelkanal zur Aufnahme von elektrischen
Kabeln aus. Hierzu bildet das Stützprofil beispielsweise
eine flächige Begrenzungswandung aus, die sich zwi-
schen ihrer Befestigungsseite, mit der sie am Schienen-
fahrzeug befestigt ist, und ihrer Verbindungsseite er-
streckt, an der sie mit dem Ablageteil verbunden ist. Die
erfindungsgemäße Gepäckablage kann daher neben der
reinen Funktion als Unterbringungsort für Gepäckstücke
auch Kabelführungsfunktionen übernehmen. Der Kabel-
kanal ist auch vorteilhaft im Hinblick auf die Energiever-
sorgung von Zusatzmodulen, die mit einer Leselampe,
Bildschirmanzeige oder dergleichen ausgerüstet sind.
Hierauf wird im Folgenden noch genauer eingegangen
werden.
[0015] Vorteilhafterweise weist jedes Ablageteil und/
oder jedes Stützprofil wenigstens ein Innenverkleidungs-

element auf. Die Innenverkleidungselemente ermögli-
chen eine Verschönerung der erfindungsgemäßen Ge-
päckablage, da Befestigungsteile, wie Nieten, Ver-
schraubungen am Wagenkasten oder dergleichen, ver-
deckt werden können. Zur Befestigung des jeweiligen
Innenverkleidungselements weist jedes Ablageteil und/
oder jedes Stützprofil eine Nut auf. In diese Nut ist das
Innenverkleidungselement beispielsweise mit seiner Un-
terkante einstellbar, so dass sein Eigengewicht durch
diese Nut im Wesentlichen aufgenommen ist und an sei-
ner von der besagten Nut abweichenden Seite lediglich
leicht an dem Wagenkasten fixiert werden muss.
[0016] Zweckmäßigerweise bildet jedes Stützprofil
Befestigungsmittel aus, an denen Zusatzmodule form-
schlüssig befestigbar sind. Solche Befestigungselemen-
te sind beispielsweise Befestigungsnuten, Klemmschie-
nen oder dergleichen, in denen das Zusatzmodul einge-
hakt oder verklemmt werden kann. Hierzu weist das Zu-
satzmodul beispielsweise eine Befestigungsnase auf.
Darüber hinaus kann das Zusatzmodul mit einer weiteren
Verbindung, beispielsweise Schraubverbindung, mit
dem Stützprofil verbunden werden. Zusatzmodule sind
beispielsweise Einrichtungen, in denen Lautsprecher,
Beleuchtungseinrichtungen, Displays, Netzzugangs-
stecker oder dergleichen, integriert sind. Insbesondere
bei Ausbildung eines Kabelkanals kann ein solches Zu-
satzmodul auf einfache Art und Weise mit Energie ver-
sorgt werden. Auch die kabelgeführte Verbindung eines
Rechners am Platz mit einem zentralen Rechner oder
sonstigen Gerätes des Schienenfahrzeugs ist auf diese
Weise möglich.
[0017] Gemäß einer bevorzugten Ausgestaltung weist
das Ablageteil einen flächigen Tragabschnitt auf, der ge-
locht ist. Das Gepäckstück wird auf dem Tragabschnitt
abgelegt, so dass eine gelochte Ausgestaltung die Be-
obachtung des Gepäckstückes von einem unteren Sitz
aus ermöglicht. Darüber hinaus macht die gelochte Aus-
gestaltung des Tragabschnittes das Ablageteil leichter,
wodurch das Eigengewicht der gesamten erfindungsge-
mäßen Gepäckablage herabgesetzt ist. Durch die Lo-
chung kann auch Designanforderungen begegnet wer-
den.
[0018] Weitere zweckmäßige Ausgestaltungen und
Vorteile der Erfindung sind Gegenstand der nachfolgen-
den Beschreibung von Ausführungsbeispielen der Erfin-
dung unter Bezug auf die Figuren der Zeichnung, wobei
gleiche Bezugszeichen auf gleich wirkende Bauteile ver-
weisen und wobei

Figur 1 ein Ausführungsbeispiel der erfin-
dungsgemäßen Gepäckablage in ei-
ner perspektivischen Ansicht,

Figur 2 eine vergrößerte Darstellung des
vorderen Teils der Gepäckablage
gemäß Figur 1 in einer Seitenan-
sicht,
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Figuren 3 und 4 ein Ausführungsbeispiel der erfin-
dungsgemäßen Gepäckablage in ei-
ner Seitenansicht montiert in unter-
schiedlichen Wagenkästen,

Figur 5 das Befestigungsende einer Spann-
einrichtung der Gepäckablage ge-
mäß Figur 1,

Figur 6 ein weiteres Ausführungsbeispiel
der erfindungsgemäßen Gepäckab-
lage,

Figur 7 eine vergrößerte Darstellung eines
Teils der erfindungsgemäßen Ge-
päckablage gemäß Figur 1,

Figur 8 ein weiteres Ausführungsbeispiel
der erfindungsgemäßen Gepäckab-
lage und

Figur 9 ein weiteres Ausführungsbeispiel
der erfindungsgemäßen Gepäckab-
lage zeigen.

[0019] Figur 1 zeigt ein Ausführungsbeispiel der erfin-
dungsgemäßen Gepäckablage 1, die ein Ablageteil 2,
eine Spanneinrichtung 3 sowie ein Stützprofil 4 aufweist.
[0020] Das Ablageteil 2 bildet an seiner Befestigungs-
seite einen Befestigungsflansch 5 aus, durch den das
Ablageteil 2 an einem Wagenkasten 6 eines Schienen-
fahrzeugs durch Schrauben 7 befestigt ist. An seiner von
der Befestigungsseite 5 abgewandten Vorderseite bildet
das Ablageteil ein Hohlprofil 8 aus.
[0021] Figur 2 zeigt die Ausgestaltung des Hohlprofils
8 genauer. Es ist erkennbar, dass das Hohlprofil 8 ellip-
tisch ist. In einem Hohlraum 9 des Hohlprofils 8 sind teil-
zylindrische Gegenlagerflächen als Aufnahmelager 10
ausgebildet, auf deren Funktion später noch genauer ein-
gegangen werden wird. Aus Figur 1 ist ferner erkennbar,
dass sich zwischen dem Hohlprofil 8 und dem Befesti-
gungsflansch 5 ein flächiger gelochter Tragabschnitt 11
erstreckt.
[0022] Die Spanneinrichtung 3 dient zum Festspannen
der Vorderseite des Ablageteils 2 an dem Wagenkasten
6. Dazu umfasst die Spanneinrichtung 3 einen kreiszy-
lindrischen Lagerzapfen 12, der drehbar in dem Aufnah-
melager 10 des Hohlprofils 8 angeordnet ist. Dabei liegt
der Lagerzapfen 12 drehbar und formschlüssig an den
Gegenlagerflächen, also dem Aufnahmelager 10, an. In
das Hohlprofil 8 ist an seiner von der Vorderkante abge-
wandten und in der Figur 1 daher nicht sichtbaren Hin-
terseite ein Langloch ausgebildet, so dass eine Verbin-
dungsstange 13 mit dem Spannende, also dem Lager-
zapfen 12, fest verbunden werden kann, wobei die Dreh-
barkeit des Lagerzapfens 12 in dem Aufnahmelager 10
erhalten bleibt. Die Verbindungsstange 13 ist Teil einer
Verbindungseinheit 14, die neben der Verbindungsstan-

ge 13 ein Trägerelement 15 umfasst, in das die Verbin-
dungsstange teilweise hineinragt. Dabei weist das Trä-
gerelement 15 ein selbsthemmendes Innengewinde auf,
mit dem die Verbindungsstange 13 fest in dem Träge-
relement 15 verklemmt werden kann. Die Verbindungs-
einheit 14 ist daher in ihrer Länge teleskopartig verlän-
gerbar. Das Trägerelement 15 ist über eine schwenkbare
Verbindung, auf die später noch genauer eingegangen
werden wird, mit einem Wagenkastenhalter 16 verbun-
den, der über eine Schraubverbindung fest an dem Wa-
genkasten 6 montiert. Die Spanneinrichtung 3 ist somit
zu einen längenveränderbar und kann mit dem Tragab-
schnitt des Ablageteils bezüglich des Lagerzapfens be-
liebige Winkel aufspannen. Auf diese Weise kann die
Gepäckablage 1 an beliebige Wagenkästen variable
montiert werden.
[0023] Das Stützprofil 4 weist ebenfalls einen Befesti-
gungsflansch 5 auf, an dem das Stützprofil 4 fest mit dem
Wagenkasten 6 verschraubt ist. Das Stützprofil 4 ist an
seiner vom Befestigungsflansch 5 angewandten Seite
mit einer Befestigungsnut 17 ausgestattet, in welche eine
Befestigungsnase 18 des Ablageteils 2 eingreift. Auf die-
se Art und Weise ist eine Nut-Feder-Profilierung ausge-
bildet, die zur formschlüssigen Verbindung des Stützpro-
fils mit dem Ablageteil bereitgestellt ist. Zwischen der Be-
festigungsnut 17 und dem Befestigungsflansch 5 er-
streckt sich eine öffnungsfreie flächige Abdeckwandung
33, so dass von dieser dem Tragabschnitt 11 und dem
Wagenkasten 6 ein blickdichter Kabelkanal 26 begrenzt
ist.
[0024] In den Figuren 3 und 4 ist die Gepäckablage
gemäß Figur 1 in unterschiedlichen Wagenkästen mon-
tiert. Es ist erkennbar, dass der Wagenkasten 6 gemäß
Figur 3 eine andere Querschnittsgeometrie aufeist, als
der Wagenkasten gemäß Figur 4. Um an die unterschied-
lichen Befestigungsebenen variabel angebracht werden
zu können, sind die Winkel der Spanneinrichtung 3 und
die Länge des Verbindungselementes 14 variabel wähl-
bar, so dass die erfindungsgemäße Gepäckablage 1 be-
quem in beide Wagenkastenprofilen eingesetzt werden
kann.
[0025] Figur 5 zeigt das Befestigungsende der Span-
neinrichtung 3 genauer. Es ist erkennbar, dass an dem
Befestigungsende ein Wagenkastenhalter 16 ausgebil-
det ist. Der Wagenkastenhalter 16 ist zum einen an dem
Wagenkasten 6 fest verschraubt. Ferner ist ein Greifab-
schnitt 19 ausgebildet, in dem ein Aufnahmeschlitz 20
ausgebildet ist. In dem Aufnahmeschlitz 20 greift das Trä-
gerelement 15 mit seinem wagenkastenseitigen Ende
ein, an dem das Trägerelement 15 eine Kugelkappe 21
ausbildet. Aufgrund der Kugelkappe 21 und dem dies-
bezügliche formkomplementären Aufnahmeschlitz 20
kann das Trägerelement 15 bezüglich des Wagenka-
stenhalters 16 verschwenkt werden. Durch die formkom-
plementäre Ausgestaltung von Kugelkappe 21 und Auf-
nahmeschlitz 20 ist bei allen Winkeleinstellungen der
Spanneinrichtung 3 stets eine exakte Anlage der Kugel-
kappe 21 an dem Greifabschnitt 19 und somit eine gleich-
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mäßiger Kraftschluss zwischen diesen Bauteilen sicher-
gestellt.
[0026] Figur 6 zeigt ein weiteres Ausführungsbeispiel
der erfindungsgemäßen Gepäckablage 1. Diese ent-
spricht weitestgehend der Gepäckablage 1 gemäß Figur
1. Jedoch sind Innenverkleidungselemente 22 und 23
vorgesehen, wobei das Innenverkleidungselement 22 in
einer angeformten Nut 24 des Ablageteils 2 abgestützt
ist. Die Befestigung des Innenverkleidungselements 22
am Wagenkasten ist in Figur 6 figürlich nicht dargestellt.
Dies erfolgt jedoch hier praktischerweise durch eine ein-
fache Schraubverbindung. Auch das Stützprofil 4 weist
eine Abdeckungsnut 25 auf, in dem die Abdeckung 23
zur alleinigen Befestigung eingerastet werden kann.
[0027] Figur 7 zeigt die Gepäckablage gemäß Figur 1
in einer abweichenden perspektivischen Ansicht, in wel-
cher zum einen die Nut-Feder-Profilierung 17, 18 zwi-
schen Ablageteil 2 und Stützprofil 4 genauer erkennbar
ist. Ferner ist gezeigt, dass zwischen Stützprofil 4 und
Ablageteil 2 ein umfänglich geschlossener Kabelkanal
26 ausgebildet ist. In dem Kabelkanal 26 können somit
Kabel von außen unsichtbar und bequem geführt wer-
den.
[0028] Figur 8 zeigt das Ausführungsbeispiel gemäß
Figur 6, wobei Endkappen 27 und 28 erkennbar sind, mit
denen die stirnseitigen Öffnungen des Hohlprofils 8 so-
wie des Kabelkanals 26 aus ästhetischen Gründen ver-
deckt werden können. Ferner ist erkennbar, dass die er-
findungsgemäße Gepäckablage mehrere hintereinander
liegende Ablageteile und Stützprofile 4 aufweist. Dabei
sind Ablageteil 2 und Stützprofil 4 als so genannte Durch-
laufträger ausgebildet, so dass diese beispielsweise
durch Absägen von Endstücken auf eine passende Län-
ge gebracht werden können. Auf diese Art und Weise
können beliebige Längenanpassungen der Gepäckab-
lage vorgenommen werden. Um die Anzahl der Span-
nelemente zu erhöhen, können die Ablageteile verkürzt
werden. Jedes Ablageteil wird hier mit jeweils zwei Span-
neinrichtungen 3 verspannt, die jeweils an einer der bei-
den Stirnseiten des Ablageteils 2 in dem Hohlprofil 8 be-
ziehungsweise dem Aufnahmelager 10 des Hohlprofils
8 drehbar angeordnet sind.
[0029] Figur 9 zeigt die Gepäckablage 1 von unten.
Hier ist erkennbar, dass das Stützprofil 4 auch zur Befe-
stigung von Zusatzmodulen 29 dient. Die Zusatzmodule
29 weisen jeweils zwei Leselampen 30 sowie einen Bild-
schirm 31 zur Informationsanzeige auf. Die Stromversor-
gung dieses Zusatzmoduls erfolgt über den vom Profil-
träger 4 verdeckten Kabelkanal, in dem auch ein Ener-
gieversorgungskabel angeordnet ist. Die Befestigung
der Zusatzmodule 29 erfolgt durch Einsetzen einer figür-
lich nicht dargestellten Befestigungsnase des Zusatzmo-
duls 29 hinter eine in Figur 7 genauer dargestellte Befe-
stigungsschiene 32, die an dem Stützprofil ausgebildet
ist. An dem wagenseitigen Ende ist jedes Zusatzmodul
29 in dem gezeigten Ausführungsbeispiel durch eine ein-
fache Schraube mit dem Stützprofil 4 verbunden.

Patentansprüche

1. Gepäckablage (1) für ein Schienenfahrzeug (6) mit
in Längsrichtung hintereinander angeordneten Ab-
lageteilen (2) zur Aufnahme von Gepäckstücken,
wobei jedes Ablageteil (2) an einer Befestigungssei-
te (5) mit dem Schienenfahrzeug (6) verbindbar ist
und an einer von der Befestigungsseite (5) abge-
wandten Vorderseite (8) wenigstens ein Aufnahme-
lager (10) ausbildet, und Spanneinrichtungen (3), die
mit einem Spannende (12) drehbar in dem oder in
einem der Aufnahmelager (10) angeordnet und an
einem von dem Spannende (12) abgewandten Be-
festigungsende (16) an dem Schienenfahrzeug (6)
befestigbar sind.

2. Gepäckablage (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Spanneinrich-
tung (3) eine sich zwischen dem Spannende (12)
und dem Befestigungsende (16) erstreckende Ver-
bindungseinheit (14) aufweist, die teleskopartig ver-
längerbar ist.

3. Gepäckablage (1) nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass das Spannende
als Lagerzapfen (12) ausgebildet ist, wobei das Auf-
nahmelager (10) zumindest abschnittsweise form-
komplementär zum Lagerzapfen (12) ausgebildet
ist, so dass eine formschlüssige drehbare Verbin-
dung bereitgestellt ist.

4. Gepäckablage (1) nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass an der Vorderseite
des Ablageteils ein Hohlprofil (8) ausgebildet ist, das
ein zum Lagerzapfen (12) formkomplementäres Ge-
genlager (10) über die gesamte Länge des Ablage-
teils (2) hinweg ausbildet.

5. Gepäckablage (1) nach einem der Ansprüche 2 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass das Befesti-
gungsende eine Wagenkastenhalterung (16) auf-
weist, mit der die Verbindungseinheit (14) schwenk-
bar verbunden ist.

6. Gepäckablage (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Ablageteil (2) im Bereich seiner Befestigungsseite
(5) mit einem Stützprofil (4) verbunden ist, wobei das
Stützprofil (4) mit dem Schienenfahrzeug (6) ver-
bindbar ist.

7. Gepäckablage (1) nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass jedes Ablageteil
(2) und jedes Stützprofil (4) als Durchlaufträger aus-
gebildet sind.

8. Gepäckablage (1) nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, dass jedes Ablageteil
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(2) mit einem zugeordneten Stützprofil (4) über eine
Nutfederprofilierung (17,18) verbunden ist.

9. Gepäckablage (1) nach einem der Ansprüche 6 bis
8,
dadurch gekennzeichnet, dass jedes Stützprofil
(4) mit dem zugeordneten Ablageteil (2) einen um-
fänglich geschlossenen Kabelkanal (26) zur Aufnah-
me von elektrischen Kabeln ausbildet.

10. Gepäckablage (1) nach einem der Ansprüche 6 bis
9,
dadurch gekennzeichnet, dass jedes Ablageteil
(2) und/oder jedes Stützprofil (4) wenigstens ein In-
nenverkleidungselement (22,13) aufweist(en).

11. Gepäckablage (1) nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet, dass jedes Ablageteil
(2) und/oder jedes Stützprofil (4) eine Nut (24,25)
zur Aufnahme des jeweiligen Innenverkleidungsele-
ments (22,23) ausbildet (en) .

12. Gepäckablage (1) nach einem der Ansprüche 6 bis
11,
dadurch gekennzeichnet, dass jedes Stützprofil
(4) ein Befestigungselement (32) ausbildet, an dem
Zusatzmodule (29) formschlüssig befestigbar sind.

13. Gepäckablage (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass jedes Ablageteil
(2) einen flächigen Tragabschnitt (11) aufweist, der
gelocht ist.
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